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  Abb. 1: Bibliotheca Alexandrina, Außenansicht Norden 

 

 

 
Abb. 2: Satellitenfoto des Geländes mit Bibliotheksgebäude (Mitte), Kon-
gresszentrum (unten links), Planetarium (Mitte links) und Mittelmeer (oben 
links) 
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1.  Einleitung 

In der Zeit vom 27. September bis zum 8. Oktober 2009 habe ich im Rahmen meines Referendariats 

an der TIB/UB Hannover an einem zweiwöchigen Internship Program der Bibliotheca Alexandrina 

(BA) teilgenommen. Den Kontakt zu Sohair Wastawy, der Leiterin der Bibliothek, und ihrer Assisten-

tin Hend El-Shennawy vermittelte Lambert Heller, Fachreferent für Wirtschaft und Wirtschaftsinfor-

matik an der TIB/UB. Gefördert wurde die Reise durch einen großzügigen Zuschuss zu den Reisekos-

ten durch Bibliothek & Information International. Hierfür möchte ich mich herzlich bei allen Verant-

wortlichen, insbesondere bei Hella Klauser, bedanken. 

Dem Fachaufenthalt vorausgegangen war ein aufwändiges, zugleich jedoch interessantes Auswahl-

verfahren, in dem ich neben den üblichen Unterlagen vier kurze Essays zu meinen bibliothekarischen 

Interessensgebieten, Vorkenntnissen, Erwartungshaltungen und Karrierezielen einreichen sollte. 

Zudem verlangte die BA Empfehlungsschreiben von zwei Führungspersonen aus verschiedenen bib-

liothekarischen Einrichtungen. In Alexandria habe ich dann erfahren, dass sich im Verhältnis zu Größe 

und Renommee der Bibliothek nur wenige Praktikanten auf die Ausbildungsplätze bewerben ς viel-

leicht auch eine Folge des aufwändigen Bewerbungsverfahrens. Meiner Einschätzung zufolge sollte 

man sich von den Fragebögen, Essays und Empfehlungsschreiben nicht abschrecken lassen. Die 

Chancen sind gut und der Aufenthalt an der Bibliotheca Alexandrina lohnt sich selbst bei kurzer Ver-

weildauer in jedem Fall.  

Die folgenden Ausführungen basieren auf den Gesprächen, die ich mit Mitarbeiterinnen und Mitar-

beitern der BA vor, während und nach meinem Aufenthalt in Alexandria geführt habe. Weiterführen-

de Informationen mit ausführlichen Literaturangaben bietet der Bericht von Lambert Heller, der auf 

seinem Aufenthalt in Alexandria im Jahr 2007 beruht.1 Die abgebildeten Fotos stammen ς bis auf die 

Abbildungen 2 u. 10 ς von mir. 

 

2.  Die Bibliotheca Alexandrina: Geschichte, Struktur und Rechtsstellung 

Die Idee für einen Bibliotheksneubau in der Tradition der antiken Bibliothek von Alexandria entstand 

innerhalb einer Gruppe von Professoren für alte Geschichte an der Universität von Alexandria zu 

Beginn der 1970er Jahre. Angeführt von Mostafa El-Abbadi konnten seit Mitte der 80er Jahre wichti-

ge Fürsprecher und Multiplikatoren wie die Organisation der Vereinten Nationen für Erziehung, Wis-

senschaft und Kultur (UNESCO) und der ägyptische Präsident Hosni Mubarak mit seiner Gattin Su-

zanne Mubarak gewonnen werden. Den Durchbruch brachte eine Geberkonferenz in Assuan im Jahr 

1990, auf der mehrere Staatsoberhäupter eine Erklärung zur Unterstützung der Bibliotheca Alexand-

rina unterzeichneten und ihre Förderung des Bibliotheksneubaus zusagten. Die größte Einzelspende 

kam dabei aus dem Irak Saddam Husseins. Weitere Hauptspender waren die Regierungen von Saudi-

Arabien und der Vereinigten Arabischen Emirate. Der ägyptische Staat stellte 120 Mio. US-Dollar 

bereit und förderte das Projekt zudem durch die Überlassung eines ca. 45.000 qm großen Baugrund-

stücks, das aufgrund seiner Mittelmeerlage, seiner Nähe zur Universität und zur vermuteten Stelle 

des historischen Vorgängerbaus, für das Bauvorhaben günstig gelegen war (vgl. Abb. 2). 

                                                           
1
 Vgl. dazu Lambert Heller (2007): Die Bibliotheca Alexandrina ς eine sich selbst erfindende Bibliothek des Lehrens und 

Lernens. Online verfügbar unter http://wikify.org/alexandria.pdf. 
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Abb. 3ς5: Bibliotheca Alexandrina, Südfassade mit Schriftzeichen 

 

Abb. 6-7: Bibliotheca Alexandrina, Lesesaal 

In dem Wettbewerb, den Ägypten mit Unterstützung der UNESCO ausgeschrieben hatte, setzten sich 

der Grazer Architekt Christoph Kapeller zusammen mit dem internationalen Architekturbüro Snøhet-

ta mit Sitz in Oslo und New York durch. Die Inneneinrichtung (schwedisches Design) wurde teilweise 

von der Norweger Regierung gestiftet. Die Baukosten, getragen aus internationalen Spenden über-

wiegend aus dem Nahen und Mittleren Osten, beliefen sich insgesamt auf 218 Mio. US-Dollar. Seit 

der Eröffnung im Jahr 2002 trägt der ägyptische Staat die gesamten Personal- und Sachkosten. Für 

Kulturveranstaltungen und Bildungsarbeit, Konferenzen sowie den Aufbau des Bestandes wirbt die 

Bibliothek darüber hinaus finanzielle Unterstützung überwiegend aus Saudi-Arabien, Oman, Katar 

und Bahrain, zudem Bücherspenden von Bibliotheken, Verlagen und Privatpersonen aus aller Welt 

ein. Die UNESCO hat in der Planungsphase unterstützend eingegriffen und die internationale Ausrich-

tung der Bibliothek mit herbeigeführt. Heute ist die Bibliothek, wie mir auf mehrfache Nachfrage 

versichert wurde, als eine dem Präsidenten der Arabischen Republik Ägypten direkt unterstellte Kul-

tur-, Bildungs- und Wissenschaftseinrichtung institutionell und finanziell von der UNESCO unabhän-

gig. Diese für die Leitung der Bibliothek wichtige Unabhängigkeit insbesondere von bürokratischen 

Vorgaben wird durch ein eigenes Bibliotheksgesetz garantiert, das 2001 vom ägyptischen Parlament 

verabschiedet und vom Präsidenten Hosni Mubarak unterzeichnet wurde.2 

                                                           
2
 Vgl. http://www.bibalex.org/english/aboutus/rebirth/lowno.1.html. 
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Schon hieraus wird deutlich, dass die BA mehr als eine Bibliothek im engeren Sinne ist. Mit mittler-

weile mehr als 2000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern vereinigen sich unter der Leitung des Direk-

tors Ismail Serageldin sieben Museen, ein Konferenzzentrum, ein Planetarium, ein Konzertsaal, eine 

Haupt- und vier Spezialbibliotheken und mehrere Forschungsinstitute. Die eigentliche Bibliotheksab-

teilung mit der Leiterin Sohair Wastawy ist dagegen mit 231 Mitarbeiterinnen (von der Belegschaft 

sind 95 % Frauen) vergleichsweise klein. Im Unterschied zu anderen großen internationalen Biblio-

theken wurden an der BA allerdings kaum Dienstleistungen ausgelagert, sondern wie etwa Reinigung 

und Sicherheit in den letzten Jahren wieder ins Haus integriert. So beschäftigt die BA allein im Engi-

neering Department, das dem Finance & Administration Sector unterstellt ist, ca. 800 Gebäudema-

nager, Reinigungskräfte und Gärtner.3  

Seit ihrer Gründung vor sieben Jahren hat die BA eine wachsende Zahl verschiedener Projekte und 

Forschungsaktivitäten an sich gezogen, die nur teilweise etwas mit ihrem unmittelbaren Sammel- 

und Vermittlungsauftrag zu tun hat. Die Unterstellung unter den Präsidenten sowie die aktive Förde-

rung durch Suzanne Mubarak, die zugleich Chair des Board of Trustees ist, gewährt der BA eine insti-

tutionelle Freiheit, die sie auch als Partner für Projekte aus dem bibliotheksfernen Wissenschaftsbe-

reich attraktiv erscheinen lässt. Sichtbar wird das Renommee der Einrichtung etwa daran, dass der 

Leiter der Abteilung Academic & Cultural Affairs Yehia Halim Zaky zuvor Universitätsprofessor und 

Dekan der Medizinischen Fakultät war ς in Deutschland ein undenkbarer Karriererückschritt.  

Heute hat sich die BA als Kultur- und Wissenschaftszentrum in Alexandria etabliert. Sie hat ca. 15.000 

aktive Nutzer, einen Medienbestand von 800.000 Einheiten und wird jedes Jahr von ca. 800.000 Tou-

risten vor allem aus Nordamerika und Europa besucht. Die Nutzung, zu einem großen Teil durch Stu-

denten aus der Stadt, schwankt je nach Jahreszeit stark. Ende September steigen mit Beginn des 

Studienjahres die Nutzerzahlen sprunghaft an, um in den Semesterferien deutlich zurückzugehen. 

Den Höhepunkt erreicht die Auslastung in der Prüfungszeit im Frühsommer. Zu Spitzenzeiten kommt 

es vor, dass der mit 2000 Arbeitsplätzen größte offene Lesesaal der Welt voll ausgelastet ist. Danach 

bricht die Nutzung während der Sommerferien massiv ein, auch wenn der Lesesaal, ein durchgängig 

klimatisierter Ort, in den heißesten Monaten als Aufenthaltsraum weiter genutzt wird. 

 

Abb. 8ς9: Regalbeschriftung nach DDC; Werbung für die Bibliothek in der Stadt 

                                                           
3
 Zur Organisation vgl. die Organigramme auf: http://www.bibalex.org/Images-About/OrganizationChart.html. 
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Der starke US-amerikanische Einfluss ς sowohl der Direktor der BA als auch die Leiterin der Biblio-

theksabteilung waren zuvor in den Vereinigten Staaten tätig ς wird u. a. an der Aufstellungssystema-

tik deutlich. Als eine der wenigen wissenschaftlichen Bibliotheken weltweit ist die BA konsequent 

nach der DDC aufgestellt (s. Abb. 8, 10), wobei je ein Stockwerk eine Dewey-Hundertergruppe um-

fasst. So stehen beispielsweise auf der untersten Terrasse neben den Zeitungen, Zeitschriften und 

Karten die allgemeinen Nachschlagewerke, Wörterbücher und Bibliographien sowie die Fächer Philo-

sophie, Buch- und Bibliothekswesen sowie Allgemeines (s. Abb. 10). Ganz oben auf der Terrasse F2 

thronen die Depository Collections, die der BA von der UNO, der EU und weiteren politischen Institu-

tionen kostenlos zur Verfügung gestellt werden. 

 

Abb. 10: Aufstellungssystematik der BA, Quelle: http:// 
www.bibalex.org/Libraries/Presentation/Static/15120.aspx 

3.  Innenansichten: Das BA Internship Program 

Gleich zu Beginn meines Praktikums an der BA bekam ich von einem Mitarbeiter aus der Verwaltung, 

der mich über die gesamte Zeit als Guide im Haus begleitete, einen Ausbildungsplan mit täglich vier 

bis sechs Gesprächsterminen in sämtlichen Abteilungen der Bibliothek überreicht. Eingeführt wurde 

ich ƧŜǿŜƛƭǎ ŀƭǎ α5ǊΦ aŀǊǘƛƴά ǳƴŘ Řŀǎ ǘǊƻǘȊ ƳŜƛƴŜǊ ŀƴŦŅƴƎƭƛŎƘŜn Zweifel mit völliger Berechtigung, da 
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sich in der BA alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit Vornamen anreden und die akademischen 

Titel bei Bedarf mit kommunizieren ς eine Anredeform, an die ich mich nach kurzer Zeit gewöhnte.  

Aus der Vielzahl der Eindrücke, die sich bei diesen Gesprächen einstellten, will ich im Folgenden nur 

wenige Punkte herausgreifen, die mir besonders wichtig, charakteristisch, teilweise auch problema-

tisch erscheinen. Der Gesprächsstil war insgesamt durch große Offenheit geprägt, auf alle meine 

Fragen gingen die Gesprächspartner mit größtmöglicher Sorgfalt ein. Allerdings habe ich im Verlauf 

der Zeit festgestellt, dass vor allem die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die über einige internatio-

nale Erfahrung verfügen, sich den Herausforderungen und Problemen des ägyptischen Bibliotheks-

wesens offen stellten ς ein Beispiel für die Notwendigkeit und den Ertrag eines internationalen Dia-

logs. Das größte Problem der Bibliothek ς so bestätigte es die Leiterin Sohair Wastawy in einem ab-

schließenden Gespräch noch einmal ς bestehe darin, qualifiziertes Personal zu gewinnen, das ausrei-

chend lange in der Bibliothek verbleibe. Zwar bringen fast alle Mitarbeiterinnen im Bibliotheksbe-

reich einen Hochschulabschluss in einem Fach mit, doch ist das Universitätsniveau sehr niedrig, eine 

ōƛōƭƛƻǘƘŜƪŀǊƛǎŎƘŜ ±ƻǊōƛƭŘǳƴƎ Ǝƛōǘ Ŝǎ ƛƴ ŀƭƭŜǊ wŜƎŜƭ ƴƛŎƘǘΦ 5ŀǎ ¢ǊŀƛƴƛƴƎ ǿƛǊŘ ǎƻƳƛǘ ŀƴ ŘŜǊ .! αƻƴ ǘƘŜ 

Ƨƻōά ǾƻǊƎŜƴƻƳƳŜƴ ς und das mit einigem Erfolg. Die Leitung investiert massiv in interne Fortbil-

dungsveranstaltungen und schafft es so, das Wissen von ob nach unten weiterzureichen. Allerdings 

ist die Fluktuation gerade bei den Einstiegsstellen etwa in den Abteilungen Public Services und Access 

Services sehr hoch, die Qualifikation muss hier immer wieder von Neuem aufgebaut werden. 

Diese Aufbauarbeit setzt sich auch über den Bereich der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hinaus 

fort. Die Abteilung Public Services organisiert pro Jahr ca. 800 Veranstaltungen, die von allgemeinen 

Kursen zu den Themen Gesundheit, medizinische Versorgung und Erste Hilfe über Einführungen in 

die Katalogrecherche bis hin zur Verwendung hochspezialisierter Datenbanken reicht. Den größten 

Erfolg haben dabei die einführenden Computerkurse, in denen Nutzerinnen und Nutzern aus allen 

Gesellschaftsschichten der Stadt der Umgang mit Betriebssystemen, die Recherche im Internet und 

einfache Anwendungsprogramme beigebracht werden. Zu den monatlichen Anmeldeterminen, die 

auf ein kurzes Zeitfenster begrenzt sind, strömen die Alexandriner in Scharen.  

Für die fortgeschrittenen Nutzer hält die Bibliothek mit den Study Rooms ein spezielles Serviceange-

bot bereit. Sämtliche lizenzierte Informationsressourcen können nur innerhalb der Räumlichkeiten 

der Bibliothek genutzt werden. Ein Campusnetz oder eine Nutzung von zu Hause aus gibt es bisher 

nicht. Insofern sind auch die Mitarbeiter der Universität darauf angewiesen, ihre Recherchen in der 

Bibliothek durchzuführen. Für sie stehen die technisch gut ausgestatteten Study Rooms mit Internet-

anschluss und verschiedenen Abspielgeräten zur Verfügung (s. Abb. 11).  

 

Abb. 11ς12: BA, Study Room (linke Abbildung). Der Blick in den Eingangsbereich (rechte Abbildung) mit Verbuchungs-
Computer (links und rechts), Ausleihtheke (Mitte) und Bücherförderband (vorne) lässt erkennen, dass die Bibliothek jeder-
zeit den Ausleihbetrieb aufnehmen könnte. 


